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No. 24. Marienwerder, den 12ten Juni 1844. 


Das J3te Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 


2445. Die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 10ten Mai 1844, betreffend die 
Erweiterung der Befugniß der Chef-Präſidenten der Landes = Juſtiz Kol- 
legien hinſichtlich der Anſtellung der Subalternen bei den Ober- und 
Untergerichten; N 

No. 2446. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 13ten Mai 1844, betreffend das 

Aufgebot verlorner Inſtrumente über Anſprüche und Forderungen, welche 
in den bei dem Brande der Stadt Coslau im Jahre 1822 untergegan⸗ 
51085 Hypothekenbüchern des Stadtgerichts zu Coslau ſich eingetragen 

efanden; 

2447. die Verordnung, die Eröffnung von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen und den Verkehr mit den dafür ausgegebenen Papieren 
betreffend, vom 24ſten Mai 1844. 


No 


2 


No 


I. Nachfolgendes Regulativ des Königl. Finanz-Miniſteriums vom Iſten 
April c., die Erſtattung der Mahl- und Schlachtſteuer von dem, zur Ausrüſtung 
von Seeſchiffen verwendeten Mundvorrath und eines Theils des Debitspreiſes für 
das zu dleſem Mundvorrath verbrauchte Salz betreffend, desgleichen die Allerhöchſte 
Kabinetsorder vom 19ten April 6., durch welche jenes Regulativ genehmigt worden 
ift, werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daa 

Danzig, den 26ſten Mai 1844. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial-Steuer-Direktor. 


S. 1. Die Erſtattung der Mahl- und Schlachtſteuer nebſt Kommunalzuſchlag, 
ſo wie eines angemeſſenen Theils des Debitspreiſes für das zur Schiffsprovianti⸗ 
rung verwendete Salz kann fortan, und zwar nach Maaßgabe der nachſtehend er⸗ 
theilten näheren Beſtimmungen, zu Gunſten aller inländiſchen und ausländiſchen 
Seeſchiffe für die, in einer mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt, Behufs einer 
Reife in das Ausland eingeladenen, zu dieſer Reiſe erforderlichen Lebensmittel: 

a 1. an Roggen= und Weizenmehl, 

1 2. an Brod aus dieſen Mehlarten, 
3. an Gerſtengraupe und Gerſtengrütze, 


4. an lzenem oder ungeſalzenem Rind⸗ und Schweinefleiſch 
gewährt werden. geſalz geſalzen a 


Kuögegeben in Marienwerder den 13, Juni 1844. 
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g. 2. Wird eine ſolche Erſtattung in Anſpruch genommen, ſo hat der Schiffs⸗ 
rheder oder deſſen Bevollmächtigter, oder der Schiffsführer (Kapitain) nach bewirk⸗ 
ter Einladung der §. 1. genannten Lebensmittel, dem Hauptzoll⸗ oder Hauptſteuer⸗ 
Amte des Einlade⸗Ortes eine ſchriftliche, von ihm unterzeichnete Deklaration zu über⸗ 
geben, welche enthält: a 

1. den Namen und die Größe des Schiffs, für welches die Erſtattung beantragt 
wird, deſſen Nationalität und den Namen des Schiffsführers; 

2. die Zahl der Perſonen, welche mit Einſchluß des Kapitains die Schiffsbe⸗ 
mannung bilden; 1 

3. den Beſtimmungsort der nächſten Reiſe, mit Angabe des Zeitraums, für 

welchen die Proviantirung erfolgt iſt; 

4. die Menge der einzelnen, im §. 1. bezeichneten, zur Proviantirung für die 
nächſte Reiſe verwendeten Gegenſtände in Zentnern und Pfunden, mit der 
Angabe, ob und wie viel Fleiſch mit Salz aus Königlichen Faktoreien ein⸗ 
geſalzen iſt; 

5. die pflihtmäßige und gewiſſenhafte Verſicherung des Ausſtellers, daß ber 
geſammte Inhalt der Deklaration richtig, insbeſondere daß der zu 4. dekla⸗ 
rirte Proviant zur Mitnahme auf die zu 3. erwähnte Reiſe beſtimmt, daß 
davon die Mahl- und Schlachtſteuer entrichtet, reſp. das verwendete Salz 
aus inländiſchen Debitsſtellen entnommen und jene Steuer nicht bereits er⸗ 
ſtattet iſt. N 

Das Muſter zur Deklaration wird von dem Haupt- Amte unentgeldlich geliefert. 


$. 3. Das Haupt-Amt prüft die Richtigkeit des Inhaltes der Deklaration 
(J. 2.) zunächſt durch Einſicht der Schiffspapiere und auf ſonſt angemeſſene Weiſe, 
nöthigenfalls auch durch Reviſion des geladenen Schiffsproviants. 

Dabei iſt im Allgemeinen mit Vertrauen zu der Redlichkeit des Deklaranten 
und mit Umſicht zu Werke zu gehen, damit alle Beläſtigungen, welche zu dem obs 
waltenden finanziellen Intereſſe außer Verhältniß ſtehen würden, vermieden werden. 

Ergeben ſich hinſichtlich der Richtigkeit der Deklaration keine Bedenken, oder 
ſind dieſelben beſeitigt, und iſt die Steuer-Erſtattung mit Rückſicht auf den Inhalt 
der Deklaration in Gemäßheit des §. 1. überhaupt zuläſſig, ſo ſetzt das Hauptamt 
den an Staatsſteuer und Kommunalzuſchlag zu vergütenden Betrag feſt. ($. 4 bis 9.) 

g. 4. Für dieſe Feſtſetzung gelten folgende Vorſchriften. Es ſind: 

J. beſtimmte Durchſchnittsſätze angenommen, in denen die Steuer-Erſtattung 
für die einzelnen, §. 1. genannten Arten von Lebensmitteln gleichmäßig in 
den verſchiedenen betheiligten Städten erfolgt (§. 5.) 
Die Erſtattung geſchieht ferner: 
II. nur in ſo weit, als der, an einzelnen Arten von Lebensmitteln eingenommene 
Schiffsproviant veſtimmte Mengen nicht überſteigt. (§S. 6 bis 9.) 


= I = 


8.5. Die Duchfchnittsfäge (§. 4. zu I.), welche aus der Staats kaſſe er» 
ſtattet werden, betragen: 


für den Zentner Schiffsproviant 
1. an Mehl Wel 
. aus Roggen, oder Roggen mit Weizen oder an⸗ 
derem Getreide gemiſcht > 5 ſgor. 8 pf. a 
d. aus Weizen } - 23 ſgr. 3 pf. desgl. 


2. an hartem Brod (Schiffsbrod, Schiffszwieback) 
a. aus Roggenmehl oder einer Miſchung von Rog⸗ 
gen mit Weizen oder anderem Mehl N 6 for. 6 pf. desgl. 
b. aus Weizenmehl . 5 . . 26 for. desgl. 
3. an weichem Brod 
a. aus Roggenmehl oder einer Miſchung von Rog⸗ 
gen mit Weizen- oder anderem Mehl . 3 ſgr. 9 pf. desgl. 
b. aus Weizenmehl g . 5 15 ſgr. 4 pf. desgl. 


4. An Gerſtengraupe und Gerſtengrütze F 5 ſgr. 6 pf. desgl. 
5. an Rind⸗ und Schweinefleiſch 


a. ungeſalzen 8 5 R N - 17 for. 6 pf. Schlachtſtr. 
b. geſalzen N 5 F 5 4 17 for. 6 pf. desgl. 
und außerdem 12 ſgr. 6pf. Erſtattung auf den Salzpreis, aſo überhaupt 1 Rthir- 
Derſelbe Prozentſatz, welchen die Gemeine an Kommunalzuſchlag von der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer überhaupt bezieht, wird von den, vorſtehend für dieſe Staats⸗ 
ſteuern beſtimmten Sätzen für Rechnung der Gemeine vergütet. 
$. 6. Die Mengen, von denen die 8, 5. bezeichneten Beträge für jedes ein⸗ 
zelne Schiff höchſtens erſtattet werden dürfen (F. 4. zu II.), beſtimmen ſich: 


1. nach der Zahl der Perſonen, welche die Schiffsbemannung bilden (§. 7.), 
9 


2. nach dem monatlichen Bedarf jedes Kopfes dieſer Bemannung (5. 7.) 
3. nach der Dauer der zu unternehmenden Reife (F. 8.). 


. 7. Die Zahl der Perſonen, welche die Schiffsbemannung bilden (8. 6. zu I.), 
ergiebt ſich aus der §. 2. vorgeſchriebenen Deklaration ($. 2. zu 2.). Aal 5 
Als Bedarf einer jeden dieſer Perſonen, mit Einſchluß des Kapitains, wah 
. eines Monats (§. 6. zu 2.) werden allgemein angenommen: feen 
2. drei Pfund Mehl ohne Unterſcheidung zwiſchen Roggen⸗ und Weizen 
Vierzig Pfund Brod, ohne Unterſcheidung zwiſchen hartem und we 
A n Roggen- und Weizenbrod. ; 1 
fund Gerſtengraupe oder Gerſtengrütze. en? 
Achtzehn Pfund eher und Vierzehn Pfd. Schweineſleiſch, oder Über» 


. 
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haupt zwei und dreißig Pfund Rind» und Schweinefleiſch, beide Fleiſcharten 
n ohne Unterſcheidung, ob das Fleiſch ungeſalzen oder ge⸗ 
ſalzen iſt. N N 


$. 8. Als zu der, von einem diesſeitigen Hafenplatze ausgehenden Seereiſe 
erforderlich (8. 6. zu 3.) werden, je nach der Verſchiedenheit des Beſtimmungsortes, 
folgende Zeiträume betrachtet; nämlich zu einer Reiſe von einem inländiſchen Ha⸗ 
fenplatze aus: ein Zeitraum von f 2 
1. innerhalb der Oft» und Nordſee, oder nach der weſtlichen Küſte von Nor⸗ 
wegen oder England, oder nach der nördlichen Küſte von 
Frankreich 0 1 1 2 \ - 3 bis 6 Monate, 
nach der Weſtküſte von Frankreich, nach Portugal, 
Spanien, oder dem Mittländiſchen Meere g 6 bis 9 Monate, 
nach dem ſchwarzen Meere } 5 0 9 Monate bis 1 Jahr, 
nach Amerika, Afrika, Oſtindien, Neuholland . 1 bis 2 Jahr, 
nach der Südſee zum Zweck des Wallfiſchfanges 3 bis 4 Jahr. 
Innerhalb der vorſtehend zu 1 bis 5. bezeichneten Grenzen iſt die muthmaaß⸗ 
liche wirkliche Dauer der Reiſe und der Zeitraum, für welchen die Proviantirung 
erfolgen muß, in jedem einzelnen Falle mit Berückſichtigung der obwaltenden Um⸗ 
ſtände, der Jahreszeit, der Wahrſcheinlichkeit der Ueberwinterung im Auslande u. ſ. w. 
von dem Hauptamte verſtändig zu bemeſſen, dabei jedoch, wenn nur der vorſtehend 
für jede Reiſe angegebene längſte Zeitraum nicht überſchritten wird, dem Inhalte 
der Deklaration ($ 2. zu 3.) in der Regel zu folgen. 
F. 9. Durch Multiplikation 
der Zahl der, die Bemannung bildenden Perſonen, einſchließlich des Kapi⸗ 
tains, mit der Zahl der Monate, welche die Reiſe in dem vorliegenden 
Falle muthmaßlich erfordern wird (F. 8.) und durch fernere Multiplikation 
2. der in dieſer Art gefundenen Zahl mit dem, F. 7. angegebenen monatlichen 
Bedarf an den einzelnen dort genannten Lebensmitteln, 
ergiebt ſich die höchſte Menge an den einzelnen §. 1. und 6. bezeichneten Arten 
von Lebensmitteln, für welche die §. 5. angegebenen Sätze vergütet werden dürfen. 
Dieſe höchſten Mengen berechnet das Haupt⸗Amt in der vorbezeichneten Weiſe 
und vergleicht dieſelben ſodann mit den wirklich geladenen Quantitäten (§. 2. zu 4.) 
Stimmen diefe Quantitäten mit jenen höchſten Mengen überein, oder bleiben 
ſie hinter den höchſten zuläßigen Mengen zurück, ſo wird die Erſtattung für die 
wirklich eingeladenen Quantitäten feſtgeſetzt. Ueberſteigen die Letzteren jene höchſten 
Mengen, ſo wird die Erſtattung nur für dieſe feſtgeſetzt. Hiervon findet auch dann 
keine Ausnahme ſtatt, wenn der eingeladene Vorrath in einigen Gegenſtänden mehr, 
an andern weniger als die zuläſſige höchſte Menge beträgt. Beträgt z. B. der 
Vorrath an Brod mehr als das zuläßige Maximum, ſo wird die Erſtattung ſtets 


* 


* * 9 m 


1 


nur für dieſes Maximum berechnet, auch wenn der Vorrath an Mehl, Graupe oder 
Fleiſch hinter der ſtatthaften größten Menge zurück bleibt. j 

$. 10. Die in Gemäßheit der 88. 4 bis 9. vom Hauptamte des 9 
Ortes feſtgeſetzten Beträge werden mit Einſchluß des Kommunalzuſchlages, un 3 4 
der u für Rechnung der Gemeine, dem Ausſteller der Deklaration (9. 2.) ges 
gen deſſen Quittung vom auptamte ausgezahlt. 8 8 

$. 11. Nach a der Deklaration an das Hauptamt ($. 2.) Dürfen vr 
genſtände der 8. 1. bezeichneten Art nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Haupt⸗ 
amtes vom Schiffe entfernt werden. N 

Iſt die Zahlung der Steuer⸗Vergütung (§. 10.) bereits erfolgt, fo iſt eine 
ſolche Entfernung in der Regel ganz unzuläßig. Ausnahmsweiſe kann das Haupt⸗ 
amt dieſelbe nachgeben, jedoch ſtets nur gegen Entrichtung der Mahl- und Schlacht 
ſteuer nebſt Kommunalzuſchlag in den §. 15. des Mahl- und Schlachtſteuergeſetzes 
vom 30ſten Mai 1820 vorgeſchriebenen Sätzen und gegen Zahlung von 12 ½ Sgr. 
für jeden Zentner geſalzenes Fleiſch. 

Was vorſtehend für den Fall, daß nach Empfang der Vergütung Schiffspro⸗ 
viant im Einlade-Hafen vom Schiffe wieder entfernt werden ſoll, vorgeſchrieben iſt, 
gilt auch dann, wenn das Schiff durch beſondere Umſtände genöthigt wird, nach 
begonnener Reiſe in den Hafen einer andern mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Stadt einzulaufen. a 

S. 12. Jede Unrichtigkeit in der angegebenen Deklaration (§. 2.), welche auf 
die Zuläßigkeit und den Betrag der Steuer- Vergütung zum Vortheil des Dekla— 
ranten von Einfluß geweſen fein würde oder geweſen iſt, fo wie jede Verletzung der 
im §. 11. für den Fall, daß die Steuer Vergütung bereits geleiſtet iſt, ertheilten 
Beſtimmung, wird mit der, im §. 17. des Mahl- und Schlachtſteuergeſetzes vorge⸗ 
ſchriebenen Defraudationsſtrafe, eine ſonſtige Unrichtigkeit der Deklaration oder Nicht⸗ 
beachtung des §. 11. mit einer Ordnungsſtrafe von 1 Rthlr. bis 10 Rthlr. geahndet. 

§. 13. Wird in Beziehung auf den, für ein Seeſchiff beſtimmten oder einge 
nommenen Proviant von dem Schiffsrheder, von deſſen Bevollmächtigten, von dem 
Schiffsführer oder von einer zur Schiffsbemannung gehörigen Perſon eine Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer-Defraudation durch Verletzung der vorſtehenden, oder der allge 
deinen geſetzlichen Beſtimmungen begangen, fo kann die, durch gegenwärtige Vor⸗ 
iften nachgegebene Steuer-Erſtattung für jenes Schiff auf immer, oder während 
eines beſtimmten Zeitraums verſagt werden. 8 
, J. 14. Die Zurücknahme und die Aenderung aller vorſtehenden Beſtimmungen 
bleibt vorbehalten. Berlin, den Iſten April 1844. * 
Der Finanz⸗Miniſter. gez. v. Bodelschwins"- 


Ich genehmige au Ihren Bericht vom Iſten d. M., daß die Mahl- und 
Schlachtſteuer nebſt dem Pe davon, fo wie ein Theil des Debits⸗ 
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preiſes für das verbrauchte Salz von denjenigen, jenen Steuern unterliegenden Ge⸗ 
genſtänden, welche aus einer mahl= und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt zur Ausrü⸗ 
ſtung von Seeſchiffen Behufs einer Reiſe in das Ausland verwendet ſind, nach An⸗ 
leitung des nebſt den Erläuterungen hierbei zurück erfolgenden Regulativs vom Iſten 
d. M. erſtattet, und Kontraventionen gegen dieſes Regulativ nach den darin §. 12. 
und 13. enthaltenen Beſtimmungen geahndet werden. 
Berlin, den 19ten April 1844. 
ö gez. Friedrich Wilbelm. 
An den Staats- und Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh. 


. II. Die in der Anlage abgedruckten Statuten der Strasburg + Graudenzer 
Chauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden in Gemäßheit des $. 3. des Geſetzes über 
die Aktien⸗Geſellſchaften vom Iten November 1843 hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Marienwerder, den 14ten Mai 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. 


III. Der Herr Pfarrer Baranowski in Tiefenau hat die dortige Kirche aus 
eigenen Mitteln geſchmackvoll verzieren und ſowohl auf dem Hochaltar derſelben ein 


neues Tabernakel in Bildhauer: Arbeit mit ſtarker Vergoldung, als auch einen ſchoͤ⸗ 
nen Seiten-Altar mit bedeutenden Koſten errichten laſſen. 

Indem wir dies hierdurch öffentlich bekannt machen, können wir nicht umhin, 
den dadurch bewieſenen frommen und uneigennützigen Sinn des gedachten Herrn 
Pfarrgeiſtlichen belobend anzuerkennen. Marienwerder, den 20ſten Mai 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. In dem Dekanats-Bezirke von Cammin iſt unter der Aufſicht und Lei⸗ 
tung des Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpektors Dr. Lukas zu Camin ein Lehrer- Leſe⸗ 
Verein geſtiftet worden, welcher in drei Bezirke: 

a. Eamin, mit den Lehrern der Kirchſpiele Camin und Zempelburg, 
b. Gr. Butzig, mit den Lehrern der Kirchſpiele Gr. Butzig, Sypniewo, Vands⸗ 
burg und Zakrzewo, 5 
e. Flatow, mit den Lehrern der Kirchſpiele Flatow, Glubczyn, Krojanke, Ra⸗ 
dawnitz und Slawianowo zerfällt. * 

Die Mitglieder dieſes Vereins haben ſich die Fortbildung für ihren Beruf durch 
die Leſung nützlicher Schulſchriften und die praktiſche Anwendung des darin Erlern⸗ 
ten zur Aufgabe geſtellt. ; 

Dieſes wird hiermit von uns beifällig bekannt gemacht. 

Marienwerder, den Alften Mai 1844, 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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V. Die Beſcheinigungen über die bei unſerer Hauptkaſſe im IV. Quartal 
v. J. zur definitiven Vereinnahmung gelangten Kaufgelder und Zinſen für veräu⸗ 
ßerte Domainen⸗ und Forſtgrundſtücke, fo wie über die, zur Ablöſung von den Do⸗ 
mainen⸗Präſtationen eingezahlten Kapitalien, find mit den vorſchriftsmäßigen Veri⸗ 
ſikations⸗Atteſten der Königlichen Haupt - Verwaltung der Staats⸗Schulden und der 
Königl. Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe verſehen, heute den betreffenden Domainen⸗ 
Rentämtern (inel. Domainen-Amt Strasburg) zugefertigt worden, und können nun⸗ 
mehr von denſelben, gegen Beſcheinigung, unter Rückgabe der empfangenen Interims⸗ 
Quittungen tn Empfang genommen werden. Marienwerder, den 23ſten Mai 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


VI. Da die Lungenſeuche unter dem Rindvieh in Pluskowenz, Sine 
Kreiſes, aufgehört hat, fo wird die deshalb unter dem 12ten Oktober v. J. ange⸗ 
ordnet geweſene Sperre hiermit aufgehoben. 

Marienwerder, den Alften Mai 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VII. Da die Schafräude in Crummenſee, Schlochauer Kreiſes, aufgehört hat, 
ſo wird die deshalb unter dem 28ſten Dezember 1843 angeordnet geweſene Sperre 
hiermit aufgehoben. Marienwerder, den 18ten Mai 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VIII. Der Kaufmann S. A. Simonſohn zu Dt. E i 
„ Eylau ift als Agent der 
Rheinpreußiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Düſſeldorf 5 1 
„Marienwerder, den 30ſten Mai 1844. N 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IX. Der Kaufmann Appel zu Graudenz hat die demſelben bisher übertragene 
Agentur der Lebens-Verſicherungs⸗Bank Zu Gotha niedergelegt und der Kaufmann 
J. E., Langsfeld zu Graudenz ſolche übernommen. 

Marienwerder, den 22ſten Mai 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


. 4 Der polniſche Civil-Ueberläufer Adam Albrecht Piaszinski aus Slonsf in 
zen. Polen gebürtig, katholiſcher Religion, 5 Fuß 7 Zoll groß, 31 Jahr alt, welcher 

bei der Arbeiter ⸗ Abtheilung zu Feſtung Graudenz eingeſtellt war, und in den Dienſt 

des Büchner Klatt zu Neuenburg entlaffen wurde, hat ſich von dort heimlich entfernt. 

Die Polizeibehörden unſeres Departements werden angewieſen, den Piaszinski 
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im Betretungsfalle zu arretiren und per Transport an die Königl. Kommandantur 
zu Feſtung Graudenz abzuliefern. Marienwerder, den Iten Mai 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


!. Der im Amtsblatt pro 1843 Nro. 51. pag. 356. vom Königl. Inqui⸗ 
ſitoriat zu Marienwerder ſteckbrieftich verfolgte Michael Wisniewski iſt bereits er⸗ 
griffen und zur gefänglichen Haft eingeliefert worden. 
Marienwerder, den (ten Juni 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


XII. Am loten d. M. hat ſich der unten näher ſignaliſirte polniſche Ueber⸗ 
läufer Andreas Melzatzki, welcher bei der Arbeiter⸗Abtheilung zu Feſtung Graudenz 
eingeſtellt war, nachdem er ſich früher mehrerer Diebſtähle ſchuldig gemacht, von 
dort heimlich entfernt. — Die Polizeibehörden unſeres Departements werden auf⸗ 
gefordert, auf den Entwichenen zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren 
und per Transport an die Königl. Feſtungs⸗Commandantur zu Graudenz abzu⸗ 
liefern. Marienwerder, den 29ſten Mai 1844. g 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Sig en alen Eu * — 

Größe — 5 Fuß 1 Zoll, Religion — katholiſch, Haare — dunkelblond, 
Stirn — niedrig, Augenbraunen — blond, Augen — blaugrau, Naſe und Mund 
— gewohnlich, Bart — raſirt, Kinn — breit, Zaͤhne — vorne auf der linken 
Seite fehlt ein Oberzahn, Geſichtsbildung — länglich, Geſichtsfarbe — geſund, 
Statur — unterſetzt, Sprache — polniſch, beſondere Kennzeichen — unter den Au⸗ 
gen — ausſchlagartige Bläschen. 

Bekleidung: Eine gute blau tuchene Jacke mit rothem Kragen und wei⸗ 
ßem Boy gefüttert, gezeichnet E. B. 1. I. R. 1843, ein Paar gute grau tuchene 
Hofen mit Leinwand bis zum Knie gefüttert, gezeichnet E. B. 1. I. R. 1833, ein 
leinenes Hemde mit der eingeſchriebenen Nummer 14. unterm Schlitz, ein Paar 
Kommißſchuhe, eine weiß und ſchwarz geſprenkelte mancheſterne Sommerntütze mit 
Schirm, eine blaugraue und eine weißgraue Tuchweſte, eine ſchwarz tuchene Halsbinde. 


XII. Der im Amtsblatt der Königl. Preuß. Regierung zu Marienwerder 
Nro. 19. pag. 164. mittelſt Steckbriefs vom Iſten Mai d. J. verfolgte Martin 
Lulley iſt bereits wieder verhaftet, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Marienburg, den 31ſten Mai 1844. n 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
— — 
(Hierzu als Beilage das Statut für die Strasburg-Graudenzer Chauſſeebau⸗Aktien⸗ Geſellſchaft, 
und der öffentliche Anzeiger No. 24.) 


